
CHAM. Eine große Auszeichnung für
die Grundschule Cham: Das Kultusmi-
nisterium wählte sie für das Projekt
„Kunstgrundschule“ aus. Dabei waren
die Voraussetzungen hoch angesiedelt.
Es wurde verlangt: Lehrkräfte, die
Kunst studiert haben, im künstleri-
schen Bereich interessierte Lehrkräfte
an der Schule, Kooperationen mit
Kunstlehrstühlen an den Universitä-
ten und – ganzwichtig – eine Koopera-
tionmit einer Kunstschule.

Und all diese Anforderungen konn-
te im Schulamt Cham die Grundschu-
le Cham erfüllen. Viele Lehrkräfte sind
an der Schule, die an Kunst interes-
siert sind. Zwei Lehrerinnen haben in
ihrer Fächerkombination Kunst stu-
diert. Cham ist Praktikumsschule in
Verbindung zur Universität, die
Grundschule Cham war schon immer
im BereichKunst aktiv.

Und ein ganz wichtiger Punkt –mit
der Kunstschule „KunstBetrieb“ und
deren Leiter Andi Dünne hat die
Grundschule einen kompetenten und
verlässlichen Partner. Dünne hatte sei-
ne Bereitschaft, das Projekt mitzutra-
gen, dem Staatsministerium zugesagt.
Ein großer Vorteil ist auch die Lage,
denn die Kunstschule „KunstBetrieb“
befindet sich direkt gegenüber der
Grundschule.

Eine Menge Vorzüge, und somit
gab es den Projektzuschlag – und aus
der Grundschule Cham wurde die
Kunstgrundschule Cham – die einzige
Grundschule im Regierungsbezirk
Oberpfalz. Das Projekt läuft über zwei
Jahre und wird mit 15 000 Euro ausge-
stattet. Und bekannt ist ja auch, dass,
wenn etwasmal eingeführt wurde... so
hat die Kunstgrundschule Zukunft.

Am Mittwochabend wurde die
Kunstgrundschule den Eltern vorge-
stellt. Wie groß das Interesse ist, zeig-
ten die vielen Teilnehmer an diesem
außergewöhnlichen Elternabend. Rek-
torMaximilianWiesenreiter und Kon-
rektorin Rabea Bergbauer begrüßten
die Eltern und die Referenten.

Schulamtsdirektorin Gerda Bräuer
zeigte sich von derWahl begeistert. Sie
konnte auch gleich zwei „Kümmerer“
vorstellen. Für diese Aufgabe zeichnen
Maria Schwarzer und Daniela Smola
verantwortlich.

Mit der Kunstgrundschule sollen
keine Künstler herangezogen werden,
sondern die Kreativität, ja eine gesamt-
heitliche Persönlichkeitsentwicklung
der Kinder gefördert werden. Raum
soll geboten werden für Experimente,
bildnerische Selbstverwirklichung
und Vertrauen in die eigenen Fähig-
keiten. Die Kunst will Fantasie zulas-
sen und die Toleranz gegenüber ande-
ren und deren Schaffen fördern. Rein-
hard Kapfhammer sagte zur Erklä-

rung, dass KunstschulenMehrsparten-
häuser sein sollen. Kunst unter einem
Dach mit großer Palette, denn Kunst
sei nicht nur auf Malen und Werken
zu beschränken. Kunst sei auch Tan-
zen, Schreinern, Fotografieren und
noch vieles mehr. Hier solle jeder ent-
decken, wo seine Interessen und Fä-
higkeiten sind. Auch sollten die Kin-
der Einblicke in das Leben und Schaf-
fen von Künstlern erhalten. Denn ihr
Leben sei oft weit weg von dem der
Kinder – aber sie bereichern das Leben.

Das erlebten die Kinder, wenn sie
im Cordonhaus, der Städtischen Gale-
rie, zu Besuch waren. Anjalie Chaubal
führte die Kinder zusammenmit Andi
Dünne durch eine Ausstellung, bei der
zwei Künstler nicht nur die eigenen
Werke ausstellten, sondern auch Wer-
ke, die sie zu zweit gemalt hatten. Im
KunstBetrieb wurde das sogleich aus-
probiert. Einige Kinder der 4. Klasse er-
zählten, wie sie das Cordonhaus erlebt
hatten. Spannend und anregend!
Chaubal informierte auch, wie sie die
Zusammenarbeit mit der Galerie und

der Kunstgrundschule sehe. Andi
Dünne ist Qualität sehr wichtig – auch
dass aus einfachen Materialien Kunst-
werke der Kinder entstehen können.

Sebastian Rosers Referat lag das
Thema Kunstunterricht und Nachhal-
tigkeit zugrunde. Er sagte, dass die Ge-
schichte zeige, wie das Gewicht von
der sprachlichen Vermittlung hin zur
visuellen Vermittlung verschoben
wurde. Wir werden mit Bildern von
früh bis spät überflutet. „Wir fressen
diese Flut in uns hinein, wie eine süße
Torte“, sagte er. Um damit fertig zu
werden, benötigten wir die geeigneten
Enzyme, das sei die Kompetenz, mit
Bildern umzugehen, sie zu deuten, ih-
re Aussage zu entschlüsseln und kri-
tisch überprüfen zu können.

Ziel einer gelungenen Unterwei-
sung in Sachen visueller Kommunika-
tion – der Bildersprache – sei es, die
Lernenden in allen Altersstufen zu
emanzipieren. Das heiße, sie unabhän-
gig werden zu lassen von Reizen, Ver-
sprechungen und Verunsicherungen
einer bildüberfluteten Weltsicht. Kin-

der lernen am meisten, durch „Mitar-
beit“ , sagte Roser, und dies sei die akti-
ve Teilnahme an der Tätigkeit der Älte-
ren.

Das wiederum bedeute, dass die
Lehrer die Kinder ernst nehmen, sie
mitentscheiden zu lassen. „Bildneri-
sches Denken ist Handwerk, Denken
mit den Händen“, sagte Roser, „das
Ausbleiben einer qualifizierten Unter-
weisung in der Welt der Bilder, führe
sehr wahrscheinlich zu einer Verar-
mung der ästhetischen Kompetenz
und einer verflachten Wahrnehmung
ohne ausreichende Tiefe.“

Es könne die eigene Ausdrucksfä-
higkeit, auch im sprachlichen Bereich,
eingeschränkt bleiben, auch in Bezug
auf das naturwissenschaftlich-techni-
sche Verständnis. Kunst vermitteln
heiße Werteerziehung, Persönlich-
keitsbildung und die Sensibilisierung
für andere Kulturen.

Zum Abschluss stellten einige Kin-
der Kunstbücher vor, die sie gut und
hilfreich finden. Für die Eltern eine
kleine Anregung!
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VON GABRIELE DAHLMANN

PROJEKTDurch ein einmali-
ges Zusammenspiel von
Grundschule, Lehrern und
Kunstschulmacher Andi
Dünne hat die Stadt Cham
diese Einrichtung.

EinzigeKunstgrundschule desBezirks
Kinder der Grundschule Cham stellen interessante Kunstbücher vor – etwas für die Eltern. Fotos: Dahlmann

Die Referenten, Schulleiter, Kunstlehrerinnen und Schulamtsdirektorin Gerda Bräuer (2. v. l.)

Kunstlehrer, Restaurator und Künst-
ler: Der Chamer Sebastian Roser hielt
das Hauptreferat.

Reinhard Kapfhammer, Vorsitzender
des Landesverbandes Jugendkunst-
schulen und Kultur

Andi Dünne: Ein wichtiger Mann für
die Verwirklichung der Kunstgrund-
schule

● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

AUS DEM POLIZEIBERICHT

Trotz Fahrverbots
mit Auto unterwegs
CHAM.AmMittwoch gegen 23.30 Uhr
wurde in Cham in der Rodinger Straße
ein 54-jähriger Autofahrer aus einer
ChamerNachbargemeinde im Zuge ei-
ner Verkehrskontrolle überprüft.
Einen Führerschein konnte er nicht
vorweisen. Er gab zunächst an, diesen
zuHause vergessen zu haben. Eine
Überprüfung ergab jedoch, dass ermo-
mentan nicht im Besitz seines Führer-
scheines ist. Aufgrund eines einmona-
tigen Fahrverbotes hatte er diesen am
5. Oktober bei der Polizeiinspektion
Roding abgegeben. Eswurde ein Er-
mittlungsverfahrenwegen Fahrens
ohne Fahrerlaubnis eingeleitet.

CHAM. Wegen der Inbetriebnahme ei-
nes Stellwerks fallen am Samstag,
31. Oktober, und Sonntag, 1. Novem-
ber, alle Züge zwischen Schwandorf
und Cham aus und werden durch Bus-
se ersetzt. Für die oberpfalzbahn gilt:
Alle Züge der oberpfalzbahn werden
zwischen Schwandorf und Cham
durch Busse ersetzt. Für die Züge der
DB gilt: Alle Züge der DB werden zwi-
schen Schwandorf und Furth imWald
durch Busse ersetzt. Für die ALX-Züge
gilt: Alle Züge des alex werden zwi-
schen Schwandorf und Domazlice/Pil-
sen durch Busse ersetzt.

Für Reisende aus Richtung Prag be-
steht Anschluss an den Schienener-
satzverkehr in Pilsen. Dieser verkehrt
bis Schwandorf, wo Anschluss an die
ALX-Züge nach München besteht. Rei-
sende aus Richtung Prag mit Ziel auf
den Unterwegsbahnhöfen zwischen
Pilsen und Schwandorf fahren bis Do-
mazlice, wo dann auf den Schienener-
satzverkehr Domazlice-Cham umge-
stiegen werden muss. Die Fahrgäste
werden gebeten, eine Verbindung frü-
her zu wählen, da sich die Reisedauer
durch die Streckensperrung verlän-
gert. Aktuelle Informationen gibt es
unter der Hotline (089) 548889725
oder: www.oberpfalzbahn.de/baustel-
lenmeldungen oder www.alex.in-
fo/de/fahrplan/baustellenmeldungen.

Bahnstrecke
ist gesperrt
VERKEHR Zwischen Schwan-
dorf und Cham fallen am
Wochenende alle Züge aus.
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➤ Voraussetzungen: Lehrkräfte, die
Kunst studiert haben. Im künstlerischen
Bereich interessierte Lehrkräfte an der
Schule. Kooperationenmit Kunstlehr-
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DAS PROJEKT

stühlen an den Universitäten. Eine Ko-
operationmit einer Kunstschule.
➤ Einmalig: Die Grundschule Cham
wurde die einzige Kunstgrundschule im

Regierungsbezirk Regensburg
➤ Förderung: Das Projekt läuft über
zwei Jahre und wirdmit 15 000 Euro
ausgestattet.

CHAM. Nach der Warnstreikwelle in
der bayerischenMilchindustrie, zu der
die Gewerkschaft NGGnach der ersten
Verhandlung aufgerufen hatte, brach-
te die zweite Verhandlungsrunde nun
ein Ergebnis. Gestreikt worden war
auch in Chambei Goldsteig.

In 2015 steigen die Einkommen
einheitlich um 90 Euro und die Ausbil-
dungsvergütungen um 45 Euro. Dies
entspricht in den allermeisten Entgelt-
gruppen einer prozentualen Erhö-
hung von über drei Prozent. 2016 stei-
gen die Entgelte und Ausbildungsver-
gütungen um 2,4 %. Ab 2017 erhöht
sich der Arbeitgeberbeitrag zur tarifli-
chen Altersvorsorge von jetzt 700 Eu-
ro, auf dann 800 Euro jährlich. Entgelt-
umwandlung der Beschäftigten wird
ebenfalls ab 2017 mit 10 % vom Ar-
beitgeber bezuschusst.

Während der Tarifverhandlungen
war es in ganz Bayern zu Warnstreiks
in 19 Betrieben mit ca. 2500 Streiken-
den gekommen. Auch bei Goldsteig in
Chamwurde die Arbeit niedergelegt.

Mehr für
Beschäftigte
bei Goldsteig
MILCHINDUSTRIENach Streiks
auch in Cham steigen die
Einkommen.
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